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Nr. 475. 


| Berlin, 9. Oktober. Ebenſo wie bereits 0 

einer früheren Seſſion wird der Reichstag auch in 

der bevorſtehenden Winterſeſſton eine Pelition voa 
Winzern aus dem Moſelthal vorfinden, worin die 
dringende Bitte ausgeſprochin wird, für die Kunſt⸗ 
weinfabrikation im Intereſſe des reellen Weinbaues 
ſtrengere geſetzliche Beſchränkungen eintreten zu laſſen. 
Es wird ein Geſetz orrlangt, welches die Herſtellung 
von Weinen, bei welcher andere Beſtandtheile als 
Naturwein und Kandis zucker zur Verwendung kom⸗ 
men, gänzlich verbietet, und welches weiter anord⸗ 
net, daß überhaupt Weinverbeſſerungen mittels Zucker⸗ 
zuſatzes nur vom Tage der Weinleſe ab bis zum 
Jahresſchluſſe im Wege der gewöhnlichen Gährung 
des Moſtes vorgenommen werden dürfen. Die Pe⸗ 
tenten ſchildern in großer Ausführlichkeit die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ihnen die Konkurrenz der Kunſtweine 
bereitet, Die Weine von 1881 felen noch zum 
größten Theile, die von 1882 ſogar gänzlich un⸗ 

verlauft. Dieſer unnatmliche Zuſtand führe zum 

Muin der Winzer nicht nur, ſondern auch des reellen 
Kaufmanns, dem es widerſtrebe, Kunſtweine herzu⸗ 
ſtellen und der mit feinen Naturweinen die Konkur⸗ 
tenz der Fabrikanten nicht zu beſtehen vermöge. Be ⸗ 
reits hätten mehrere Weinhandlungen ihre Geſchäfte 
auf ein Minimum beſchränken, oder ſie ganz ein⸗ 
ſtellen müſſen. 

— Der Staateſelretär des Junern, Staats ⸗ 
miniſter v. Boetticher, hat geſtern Morgen, wie dit 
„Kreuz“ meldet, von hier aus eine Reiſe nach der 

Provinz Sach ſen angetreten, um, wie verlautet, auch 

in dieſer Provinz einige industrielle, bezw. gewerb⸗ 
liche Anlagen in Augenſchein zu nehmen. Der Mini⸗ 
ſter wird auf diefer Reife ebenfalls, wie kürzlich in 
Schleſten, vom Geh. Ober Reglerungsrath Lohmann 
aus dem preußiſchen Handels⸗Miniſterium begleitet 
Das erſte Ziel iſt Merſeburg. Am Sonnabend 
Abend, beziehungswelſe Sonntag Morgen gedenkt 
Herr v. Boetlicher von biefer Reiſe nach Berlin zu 
rückzulehren. 

— Die thatſächlich in Angriff genommenen 
Arheiten zur Ausführung eines Auswanderungs⸗Ge⸗ 
ſetzes find, wie mehrere Blätter berichten, vorläufig 
abgebrochen worden und es ſei möglich, jo heißt es, 
daß man die entgegentretenden Schwierigkeiten nicht 
zu überwinden vermochte. 

— Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall hat ſich, 
wie ſich das „Berl. Tgb.“ telegraphtren laßt, an 
der rumän ſch ſiebenbürgiſchen Grenze ereignet. Dar⸗ 
über wird Folgendes berichtet: 5 

Im Bullaspaſſe, welcher das Hatßeger Thal 
mit dem Schylthal und Krojova verbindet, exlſtirt 
eine von der öſterreſchiſchen Milltärbehörde einſt an- 
geblich auf rumäniſchem Geblete erbaute befefligte 
Kaſtrue. An dem fraglichen Punkte iſt bekanntlich 
die Grenze noch immer nicht genau regullrt. Neu 
lich beſetzten rumäniſche Truppen jene Kaſerne. Der 
öſterreichlſche Kommandant mit 60 Mann vertrieb 
aber die Rumänen und nahm 18 Mann derſelben 
gefangen. Der Zwiſchenfall wird übrigens voraus⸗ 
ſichtlich frtundſchaftlich beigelegt werden und das 
neubefeſligte öſterrelchiſch⸗rumäntſche gute Verhältniß 
nicht ſtaͤren. 

Ferner wurde in der Ortſchaft Glina, an der 
ehemaligen Milttärgrenze, jüngſt ein Kaufmann we⸗ 

gen Werbungen verhaftet. Derſelbe hatte 300 Mann 
angeworben, welche in den Wäldern verſteckt, auf 
tin beflimmtes Zeichen in Bosnien elsbrechen und 
dort Namens des Königs Karageorgewitſch einen 
Auſſtand hervorruſen ſollten. Einige andere Perſo⸗ 
nen wurden ſeither wegen Thellnahme am Komplolt 
verhaftet. 

Prinz Karageorgewitſch iſt bekanntlich der 
Schwiegerſohn des Fürſten von Montenegro und 
gefällt ſich in ver Ron eines „ ſerbiſchen Thronprä⸗ 
tendenten“. Die öͤſterreichlſchen Grenzbehörden lei⸗ 
ſteten alſo bei der Entdeckung dieſes Komplottes 
dem fetzigen ſerbiſchen Könige Milan einen beſon 
deren Freundſchaftsdienſt. 

— Am künftiges Montag, den 15. d. M., 
wird die Hygiene —Ausſlellung geſchloſſen werden. 
Der feierliche Schlußakt ſoll Nachmittags 3 Uhr 
ſtattfinden. Die finanziellen Ergebuiſſe der Aus⸗ 
ſtellung befriedigen, man wird ohne Deſizit ab⸗ 
ſchlleßen, jedoch das Darlehen der Stadt Berlin 
nur zu einem Theil vergüten können. Die Aus 
ſtellungsgebäude wird, wir bekanntlich als feſtſiehend 
anzuſehen iſt, der Staat arlaufen. Als ein blei⸗ 
bender Eifolg der Ausſtellung if die gleichfalls be⸗ 
ſchloſſene Begründung eines hygieniſchen Muſcums 
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anzuſehen, welches in die Räume des bisherigen Ge⸗ 
werbe - Inſtituts in der Kloſterſtraße verlegt werden 
ſoll und ſich nach den jetzigen Dis poſttionen zu einer 
ebenſo intereſſanten als lehrreichen Sehenswürdigkeit 
geſtalten dürfte. 

Ausland. 


Paris, 9. Oltober. Die alle fünf Jahre 
vtröffentlichte Statiſtik giebt über die Zahl der in 
Frankreich lebenden Fremden folgende 


Ziffern: 
1876 1881 Zunahme. 
Belgier 374493 432,265 57,767 
Itallener 165,313 240,733 75,420 
Deutſche 59,028 81,986 22,958 
Spanier 62,437 73,781 11,344 
Schweizer 50,203 66,281 16,078 
Engländer 30,077 37,006 6,929 


Paris, 7. Oktober. (Voſſ Ztg.) Bei der 
Vertheidigung ſeines Miniſterpoſtens hat General 
Thibaudin wirklich ungewöhnliche militäriſche Eigen ⸗ 
ſchaften an den Tag gelegt. Er hat ſeine Stellung 
mit einer Eutſchloſſenheit und Ausdauer behauptet, 
an welcher die Belagerungskunſt des Herrn Jules 
Gerry faſt zu Schanden geworden wäre. General 
Thibaudin hat der Welt ein Schauſpiel geboten, 
das ſie noch kaum jemals erlebt hat: das eines 
Mintſters, der ſich zwei Tage lang gegen den Prä⸗ 
ſidenten des Kabinets wüthend vertheidigt, der, drei 
Mal von dieſem aufgefordert, feine Demiſſton zu 
geben, fie drei Mal kategoriſch verweigert und den 
erſt die ſanfte Gewalt des Staate oberhauptes aus 
ſeinem Miniſterhotel entfernen kann. General Thi⸗ 
ba.din hat in den letzten neun Monaten ſellſame 
Schicksale erlebt. Zu Beginn dieſes Jahres war er 
ein halb obſkarer General, wie die Armee ihrer 
einige Hundert zählt. Wenige Wochen ſpäter ſah 
er ſich plötzlich zum Kriegsminiſter erhöht, gleich 
zeitig aber auch für einen, allerdings aus den pa ⸗ 
triotiſchſten Gründen begangenen, von ihm wohl 
ſchon läng! vergeſſen geglaubten Ehrenwortbruch 
zum Gegenſtand einer wenig beneldenswerthen euro⸗ 
pälſchen Berühmtheit gemacht. Seine erſte Hand⸗ 
lung als Krtegsmintſter war eine tief unſympathlſche: 
ed war die brutale Austreibung der Prinzen von 
Orleans aus der Armte, welche auf dieſe Weiſe ein 
geſetzlich nicht ſtrafbares Vorgehen des Pelnzen Na⸗ 
poleon zu büßen hatten. Dieſe elne Verfügung 
wies dem General mit der Unabäaderlichkeit des 
Verhängnſſſes feinen endgütigen Platz im Wirbel 
des franzöſtſchen Parteigetriebes an. Dem Kabinet 
Ferry erwies er einen großen Gefallen; er ermög⸗ 
lichte demſelben, aus elner Sackgaſſe herauszukom⸗ 
men, in die es ſich kopflos und unſinnig verrannt 
hatte. Dankbarkeit iſt aber ein Wort, das in der 
politſſchen Sprache unbekannt iſt. Nachdem der 
General wie ein fimpler Mohr feine Schuldigk. it 
gethan hatte, erwarteten ſeine Miuſſter Kollegen von 
ihm, er würde jo taktvoll fein, zu gehen; ſie wuß- 
ten, daß er in weilen Krelſen unpopulär jei, und 
hatten gar keine Luſt, die Geſchicke ihres Kabinets 
durch dieſe Unpopularität zu gefährden. Als aber 
General Thibaudin keine Miene machte, verfledte 
und deutliche Winke zu verſtehen, ſondern fig wie 
ein Mann besahm, der in ſunem Amte grau zu 
werden hofft, da begann der Feldzug des Kabinete 
gegen ihn, der mit ſeiser durch offenbare Gewalt 
erzwungenen Demiſſten endete. Die Realtlonäre 
aller Farbenabſtufungen verfolgten ihn mit gelmmt- 
ger Feindſchaft und vergaßen keinen Augenblick, 
was er an den „Prinzen“ verbrochen hatte, An⸗ 
dererſeits wußten ihm die Radikalen und Intran⸗ 
ſigenten Dank für ſ ige Bereitwilllgleit, das Prinzen ⸗ 
Austreibungsdelret durchzuführen, und unterflügten 
iin trea gegen alle Angriffe. So war er durch die 
Dewalt der Thatſachen zum Kelegsminiſter der 
äußerſten Linken geworden und da er ſich blos von 
dieſer Partei gehalten ſah, warf er ſich garz in 
ihre Arme. Die Herren Laiſant und Clemenceau 
wurden ſeine intimſten Freuüde, und Herr Wilſon, 
der alsbald erkannte, daß man ſich ſeiner gegen dit 
übrigen Miniſter bedienen könne, ſchloß mit ihm ein 
Schutz und Trutz bündniß, deſſen Spitze gegen Herrn 
Feriy und den Gambettismus gerichtet war. Bei 
der Berathung über bie Eiſenbahnverträge verſuchten 
die Feinde des Min ſteriums zum erſten Mal, Liejes 
wit Hülfe des Kriegs miniſters zu ſtürzen. General 
Thibaudin hatle im Prisatgeſpräche erklärt, die Ver⸗ 
träge böten keine Bürgſchaften für die Landesver⸗ 
theidigung. Hätte er dieſe Aeußerung auf der Tri⸗ 
büne wiederholt, ſo wären dle Bahnverträge ge⸗ 
fallen und das Kabinet mit ihnen. 


Er ſchwieg 


aber, trotzdem ihm Herr Clemenctau hart zuſetzte, 
und das Miniſterium war gerettet. Aeußerſie Linke 
und Gambettiſten waren damals gegen ihn gleich 
heftig erzürnt; die erſteren verziehen ihm indeß bald, 
die letzteren aber nicht. Und als er in der Tonlin- 
frage die Haltung eines Anwalts der Parlaments- 
rechte gegen die miniſterielle Willkür einnahm, da 
war ſeine Verdrängung aus dem Miniſtertum feſi⸗ 
beſchloſſene Sache. Den ſpaniſchen Zwiſchenfall end⸗ 
lich benutzte Herr Ferry mit der harten Rückſichts · 
loſigteit, die dieſen Staatsmann ebenſo auszeichnet, 
wie ſeine gambettiſtiſchen Bundtsgenoffen. Die Ra⸗ 
dikalen ſind natürlich heftig erregt, das hilft ihnen 
aber vor der Hand nichts, und fie müſſen bis zum 
Zuſammentritt der Kammer warten, um Herrn 
Ferry ihren Zorn wirkſam fühlen zu laſſen. Ihr 
Anſturm wird gewaltig ſein; ob Herr Feriy ihnen 
wird widerſtehen können, das hängt von inneren und 
äußeren Umſtänden ab, die ſich heute noch nicht vor⸗ 
aus ſagen laſſen. 

Petersburg, 8. Ottober. (Voſſ. Z.) Seit 
ungefähr zehn Jahren ſchickt die ruſſiſche Regierung 
jährlich Tauſende von Verbrechern auf dem See- 
wege nach der Inſel Sachalin, wo die Verbannten 
in einigen Kolonien an der Küſte wohnen. Es ge⸗ 
ſchah dies eines Thells, um die von der früheren 
lapaniſchen Bevölkerung aus Furcht vor der berüch⸗ 
tigten ſibiriſchen Beamtenherrſchaft verlaſſene Inſel 
allmälig zu bevölkern, hauptſächlich aber um die 
Durchſetzung und Virmiſchung der ſpärlichen Bevöl⸗ 
kerung Sibiriens mit verbrecheriſchen Elementen ab⸗ 
zuſchwächen. Es Felt ſich nun mehr und mehr 
heraus, daß keins dleſer beiden Ziele erreicht wird z 
denn die nach Sibirien Verbaunten entlaufen maſſen⸗ 
welſe aus den Kolonien, wo fie allerdings einer un- 
menſchlichen Behandlung ausgeſetzt find. Ste flüch 
ten in die Wälder im Innern; andere ſetzen in ge⸗ 
brechlichen Booten und Flößen über den Meeres arm, 
wobei freilich nicht wenige den Tod in den Wellen 
fiaden. Der un wider ſtehliche Drang nach Freiheit 
läßt die Unglückichen die unſäglichen Strapazen 
und Gefahren ertragen. Daß aber die Behandlung 
der Sträflinge von Selten der Beamten eine bar- 
bariſche ſein muß, läßt eine Mittheilung der Zeitung 
„Sibir“ erkennen, in der es beißt: „Um eine Frau 
zu erhalten, muß der Sträfling ſich bei dem In⸗ 
ſpeltor der Kolonie melden, und dieſer Liefert ihm 
je nach ſeiner Führung eine Frau. Wenn der 
Sträfling. nachdem er zwei bis drei Tage mit dem 
Weibe gelebt, erllärt, daß er ſich mit ihr nicht ehelich 
verbinden will, ſte zurückglebt, ſo erhält er 25 Kau⸗ 
tenhiebe, behält aber das Recht, ſich nach einiger 
Zeit mit demſelben Anliegen melden zu dürfen. 
Bean ein Weib von einem Sträflinge fortläuft, er- 
hält auch fi: 25 Peſtſchenhiebe. Oleſe wllden Ehen 
werden „Prüfungsehen“ genannt. 


tuofin Frl. Marie Soldat und des Pianiſten Herrn 
Wilhelm Berger machen wir hiermit noch beſonders 
aufmerlſam. Den uns bis her unbekannten Künſt⸗ 
lern geht ein guter Ruf voraus und läßt ſich dar⸗ 
nach von ihrem Konzert ein bedeutender mufllali- 


die Violin⸗Virtuoſin Frl. Soldat zu bieten ver⸗ 
mögen. 

— Wir brachten geſtern nähere Angaben über 
den in einem Berliner Hotel vollzogenen Selbſimord 
des Frl. Z. von hier. Wie wir heute in der Lage 
find zu melden, iſt jener in der Markgrafenſtraße in 
Berlin wohnhafte Kauſmann, an den die 3. noch 
einen Zettel mit der Nachricht ihres Todes ſenden 
ließ, mit dem Geliebten des unglücklichen jungen 
Mädchens identiſch. Von demſelben gelangte an 
den Vater nach hier vorgeſtern eine Depeſche, durch 
deren unerwarteten Inhalt der ſo ſchwer heimge⸗ 
ſuchte Vater auf das Krankenbett geworfen wurde. 
Zarter ſchien man den Vater wohl nicht von dem 
ihn betroffenen Unglück unterrichten zu können. Kl, 
Z. hat noch karze Zeit vor ihrem Tode auf einem 
hiefigen Tanzfeſte in einer Familie flott getanzt und 
ſoll dabei zu einem ihrer Tänzer, der in ihr Ge⸗ 
heimniß eingeweiht war, geäußert haben, dies würde 
wohl ihe „Todtentanz“ ſein. 


ſeren Tagen der Stenographte zugewendet wird, lug 
das Entſtehen eines neuen Vertins Zeugniß a 
welcher Donnerſtags Abends im Klub zimmer 
Aſchweren Wagner“ feine Verſammlungen abb 
Dieſer Verein, der kaufmänniſche Stenographen 


meiſten übrigen neben der Ren graphiſchen noch eine 
andere Tendenz: die, feine Mitglieder mittels bes 
zum Stenographiren nöthigen Stoffes an allgemel⸗ 
ner und insbeſondert kaufmänniſcher Bildung zu be- 
reichern. Dieſem Zwecke dienen zunächſt eine Schrelh⸗ 
übung, deren Thema entſprechend ausgewählt wird, 
ſodann die Verleſung einer oder mehrerer Ueberteg⸗ 
gungen, welche den Vortragenden im korreiten Gr- 
brauche und fließenden Leſen ſtenographiſcher Schrift 
üben, die Geſammtheit aber über wiſſenswerthe Ge⸗ 
genſtände näher unterrichten ſollen. Der Verein 
enthält ih aller auf ſtenographiſchem Gebiete fonft 
nicht ſeltenen Polemik und nimmt Stenographen 
ſowohl des Alt- als auch des Neu-Stolze ſchen 
Syſtems in feine Mitte auf. 

— In der heutigen Sitzung des Schwur ge⸗ 
richts kommt die Anklage wider den früheren Spar⸗ 
kaſſen-Rendanten zu Uſedom, ſpätern Bürgermeiſher 
Aug. F. Peters wegen Unterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung zur Verhandlung. Für dieſe Ver⸗ 
handlung find zwei Sitzungstage in Ausſicht ge⸗ 
nommen und mit Rüchſicht hierauf ſollten auch 2 
Erſatgeſchworene ausgelooſt werden, welche nur ein⸗ 
treten ſollen, falls einer der Geſchworenen erkrankt. 
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß bereits 6 der ein⸗ 
berufenen Geſchworenen für heute beurlaubt waren, 
und ein ſiebent er in der Verhandlung gegen Peters 
als Zeuge auftesten muß, es blieben ſonach nur noch 
23 Geſchworene und wären, fas 14 davon aus⸗ 
gelooſt worden wären, nur noch 9 zur Ablehnung 
für die königl. Staatsanm altſchaft und die Ver⸗ 
theldigung geblieben. Dies iſt jedoch geſetzlich nicht 
zuläſſtz und mußten daher 7 Erſatzgeſchworene ein⸗ 
berufen werden, welches längere Zeit in Auſpruch 
nahm und deshalb die Eröffnung der Sitzung ſich 
um mehrere Stunden verzögerte. 

Peters iſt beſchuldigt, in den Jahren 1875 
bis 1881 als Rendant der Sparlaſſe zu Uſedom 
in 7 Fällen Gelder in Höhe von 1091 Mark 25 
Pf., die ihm für die Sparkaſſe eingezahlt worden 
waren, unterſchlagen und die Rechnungen, ſo wie in 
die zur Eintragung dienenden Kontrollbücher falſche 
Eintragungen gemacht zu haben. Wetter iſt er be⸗ 
ſchuldigt, in ferneren 4 Fällen falſche Buchungen 
über Gelder in Höhe von 801 Mark 5 Pf. ge⸗ 
macht zu haben. Vor Eintritt in die Verhandlung 
brantragte der Herr Vertheidiger (Rechts anwalt 
Freude) auf Grund des 8 244 der Straf- 
Prozeßordnung Vertagung, da der als Zeuge ge⸗ 
ladene Rendant Hacker aus Uſedom wegen 
Krankheit ausgeblieben iſt und der Angeklagte auf 
dieſen Zeugen, da er der einzige Entlaſtungszeuge 
iſt, nicht verzichten kann. Dieſer Antrag wurde je- 
doch, nachdem er vom Herrn Verteidiger eingehend 
begründet war, vom Gerichtshof abgelehnt, da noch 
2 weitere Zeugen anweſend waren, welche ditſelben 
Thalſachen bekunden konnten, über die Heiler ver⸗ 
nommen werden ſoll. 


Provinzielles. 


Stettin, 11. Ottober. Die Reiter der nicht 
ausſchließlich aus Staatsfonds unterhaltenen Ge- 
werbeſchulen unterliegen, nach einer Entſcheidung des 
Miniſters der geistlichen zc. Angelegenheiten, vom 
17 Juli d. Is., nicht den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes üder die Fürſorge für die Wittwen und Wal⸗ 
ſen der unmittelbaren Staats bramten. 

— Von dem pommerſchen Verein zur Ueber 
wachung von Dampfkeſſeln it in Stettin eine prak- 
tiſche Hetzerſchule eingerichtet worden, deren vierter 
Kurſus am Montag, den 22. d. Mis., um 8 Ubr 
Morgens, beginnt und am Sonnabend, den 27. 
Oltober, Mittags, geſchloſſen wird. Der Unterricht 
wird unentgeltlich an den Keſſeln der Portland ⸗Ze⸗ 
ment-Habrit zu Züllchow und an elner Lolo mobile 
ertheilt. Der Verein beſorgt für die Schüler in der 
Nähe der Fabrik Wohnung und Koſt gegen Zah⸗ 
lung von 2 Mark pro Tag und Nacht, wenn dies 
gewüsſcht wird, und es fiad dann beim Eintreffen 
in Züllchow Quxartierbillets bel dem Portier der 
Fabrik in Empfang zu nehmen. Nach Schluß des 
Uaterrichtes wird jedem Schüler eine Beſcheinigung 
über ſeine Ausbildung u. ſ. w. ertheilt. Meldun⸗ 
gen find an den oben genannten Verein zu Stettin 
zu richten. 

— Zur Zeit kurſtren falſche Markſtücke, dle in 
der Prägung wohlgelungen find, ſich jedoch durch 
ihren bleternen Klang ſofort als unecht verrathen. 
Wir ſelbſt find in den Beſig eines ſolchen falſchen 
Markſtücks gelommen. 

— Auf das am Sonnabend Abend im Saale 
dir Abendhalle ſtaltſtadende Konzert des Herrn Ju⸗ 
ins Zarnedow unter Mitwirkung der Violin ⸗Vir⸗ 


ſcher Genuß erwarten. Beſondere Bollendetes fol 


— Für das wachſende Intereſſe, das in un⸗ 


nach Stolze, verfolgt zum Unterſchlede von n? 


— In der heutigen Sitzeng des Schöffen 
gerichts ſollte ſich der frühere Handlungslommis, 
jetzige Kolporteur Wilhelm B. wegen einer firaf- 
baren Handlung, welche er ſich in ſeiner früheren 
Stellung als Handlungskommis zu Schulden lom⸗ 
men ließ, verantworten. B., der aus anfländiger 
Familie ſtammt, batte über die im jugendlichen 
Leichtſinn verübte That in letzter Zeit die tieffte 
Reue gezeigt und ſah mit Angſt der heutigen Ver ⸗ 
handlung entgegen. Geſtern Abend kam er in den 
B.'ſchen Gaſthof am Bollwerk und mitthete dort 
ein Zimmer, welches er ſofort bezahlte. Als er 
beute Morgen das Zimmer nicht verließ, wurde die 
Thüre geöffnet und man fand B. mit einer Schuß⸗ 
wunde am Kopf todt in ſeinem Bette liegen. 

— In der Herberge gr. Laſtadie 14 wurde 
geſtern Abend von der Polizei eine Reviſton vorge- 
nommen und hierbei 27 Perſonen, welche theils 
obdachlos ſind, theils ſich von der Bettelei nähren, 
in Haft genommen; 8 davon wurden dem Amts⸗ 
gericht zugeführt, während 19 der königlichen Po⸗ 
lizei⸗Direltion zur weiteren Verfügung überwieſen 
wurden. 

— Der Zirkus A. Krembſer wird Mon 
tag Nachmittages mittelſt Extrazug hierſelbſt -ein- 
treffen. 

Stolp, 7. Oltober. Eine neue Hiobapoft ! 
Der Herr Miniſter hat, wle ich beſtimmt erfahre, 
auf die zahreichen Petitlonen um Errichtung eines 
Nachtkourterzuges zwiſchen Berlin und Danzig via 
Stolp nicht reagirt, auch den Vorſchlag des Stet⸗ 
tiner Betriebs amtes, den Kourierzug zwiſchen Berlin 
und Stolp kurſiren zu laſſen, für nicht acceptabel 
gefunden, vielmehr das ganze Projekt als undurch⸗ 
führbar bezeichnet, wenn nicht, wie der Herr Mi- 
ulſter ſcherzweiſe bemerkt haben ſoll, Herr Dr. Ste⸗ 
phan bertit ſein würde, die großen Koſlen für die 
geplante neue Relation zu tragen. Er hat dadurch 
geſprochen, daß durch den neuen Zug nur die 
Sof gewinnen würde, und dagegen wird ſich aller 
dings nicht viel ſagen laſſen, wenn auch unſere Ge⸗ 
ſchäftswelt viel dadurch verloren hat. 

+ Arnswalde, 9. Oktober. Am Sonntag 
am in Arbeiter aus Neuwedell nach hier, um Be- 
schäftigung zu ſuchen und wählte am Nachmittage, 
waheſcheinlich im angctrunkenen Zustande, das freie 
Feld hinter dem Bahnhofe zur Schlaſſtätte. Hier 
näherte ſich ihm der Arbeiter Kp., überzeugte ſich 
zunächſt durch Rütteln von dem Schlafe feiner Opfers, 
Iffnete dann deſſen Rock und ſtahl ihm, wie ſich 
ſpäter heraus ſtellte, eine ſilberne Uhr mit Kapſel. 
Der Knabe Herzog, welcher in der Nähe hütete und 


Alles geſehen halte, trat ſpäter bei der Anklage als 


Zeuge auf, da Kp. hartnäckig leugnete. Zwar ſchien 
Je Hausſuchung ein Reſultat nicht ergeben zu wol⸗ 
, aber endlich beqaem te ſich die hochſchwangere 
au zu einem Bekenntuiß, worauf das Objelt zu 
age gefördert wurde. Uebrigens hatte Kp. ſchon 
Tags vorher dem Uhrmacher W. die Uhr für 18 
Mark zum Kaufe angeboten. — Belm Weiterrücken 
eines FIiſchkaſtens in dem zum Ritter ute Schlagen ⸗ 
thin gehörenden Klarenſte ertrank Heute der herr⸗ 
ſchaftliche Fiſcher Ferdinand Schulz daſelbſt und eln 
Zimmergeſelle aus Zachaa, während ein dritter Ar⸗ 
beiter gertttet werden konnte. Die Leiche des Zim⸗ 
mergeſellen iſt noch nicht aufgefunden. — Ferner 
wurde heute im hieſigen Klückenſee im Uferſchilſe ein 
unbelaunter männlicher Leichnam, der Kleidung nach 
ein Landbewohner, gefunden. Man will am Don- 
nerſtag Abend dort Hülferufe vernommen haben, hat 
euch ſofort am Ufer Recherchen angeſtellt, aber er⸗ 
lalglos, da nun Alles ruhig blieb. 

- $ Jaſtrow, 9. Oltobtr. Der diesjährige 
große Jaſtrower Michaell - Pferdemarkt begann mit 
dem Auftrieb der Ruraspferde am 5. d. Mts. Es 
kamen unter Anderen mit ihrer Waare die Herren: 
Tobias Königsberg, Jabolswekl⸗Bromberg, Zander⸗ 
Bromberg, Krain - Bojen, Placzek⸗ Poſen, Croner⸗ 
Woldenberg. Als Käufer erſchienen die Herten: 
Schlomann aus Hamburg, Köller aus Berlin, ſowie 
Agenten verſchiedener Pferdegeſchäfle aus größeren 
Städten. Da in Oſtpreußen bereits Mangel an 
edlen Pferden iſt, ſo ließ ſich von vornherein er⸗ 
warten, daß der Zuzug derſelben nicht übergroß 
fein würde. Trotzdem aber war der größte Theil 
der hiiſigen Marllſtallungen damit beſetzt — Wie 
Immer in den Vorjahren war auch in dieſem Jahre 
der Auftrieb an Ackerpferden und gewöhnlichen Reit 
pferden ein ſehr großer, ſo daß man die Zahl derſel 
ben auf mindeſtens 2400 veranſchlagen kann. Der 
weite Marktplatz, welcher mit der ſich daranſchlie 
ßenden Straße faſt 1 Meile Ausdehnung hat, war 
vollſtändig mit Menſchen und Pferden beſttzt. Der 
Handel ging in dieſer Pferdegattung äußerſt flott, 
was man ſchon aus dem grerzenloſen Lärm wahrneh⸗ 
men konnte, der hier von Käufern, Verkäufern und den 
zahlloſen Mällern verurſacht wurde. Da in unſertr 
Gegend das Heu ſehr gut gerathen iſt, fo ſtreben 
unſere Landwirthe darnach, nicht bloß ihren Rind⸗ 
viehbeſtand, ſondern auch den an Pferden zu ver⸗ 
größern. Die hier aufgttriebenen Fohlen — etwa 
300 Stück — wurden ſchnell vergriffen, ſo daß 
einzelne Händler dieſer Waare ſchon geſtern mit 
dem Mittagszuge der Bahn wieder abrelſen konnten. 
Es hälten doppelt ſo viel Fohlen hergebracht ſeln 
können, ohne daß der Nachfrage Genüge geleiftet 
hätte werden können, da dieſelbe überaus bedeutend 
war. Natürlich haben die Händler ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht, obgleich fie das Gegentheil behaupten, 
weil in den Weichſelniederungen und Litthauen der 
Preis der Fohlen ein zu hoher ſei und der Trans⸗ 
port große Koflen verurſache. Die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Pferdegattungen waren ſehr annehmbar. Luxus⸗ 
pferde koſteten 1000 — 1500 Mark und darüber, 
Ackerpferde kamen mitunter bis 600 Mark zu ſte⸗ 
hen, und die Fohlen galten 180 — 500 Mark. 
Das Lotterie-Komiter hatte 6 Pferde angekauft, die 
geſtern verlooſt wurden. Ein ſchmuckes Pferd wurde 


Ken 


von einem 12jäbriger Mädchen aus dem bleſtgen 


Orte gewonnen, deſſen Vater daſſelbe ſofort ver⸗ 
ſilberte 


* Deutſch⸗Krone, 9. Oktober. Die an Stelle 


des Freiherrn von Ketelhodt nöthig werdende Erſatz 
wahl zum Abgeorductenhauſe iſt auf den 25. d. 
Mis. feſtgeſetzt worden. Es werden ſich Konſer⸗ 
vative, Freikonſervative und Ultramontane gegenüber ⸗ 
ſtehen. 
zu Stolberg auf Schloß Tütz, von Seiten der Frei⸗ 
konſervativen iſt der Landes Direktor Dr. Wehr in 
Danzig aufgeſtellt. Es läßt ſich noch gar nicht er- 
meſſen, wer von dieſen beiden ſiegen wird. Im 
Flatower Kreiſe ſcheint Dr. Wehr die meiſten Stim- 
men zu befigen, wogegen die Mehrzahl der Wahl⸗ 
männer des Deutſch⸗Kroner Kreiſes für den Grafen 
Stolberg ſtimmen dürfte. Irdenfalls wird es zwlö⸗ 
ſchen dieſen Herren zur engeren Wahl kommen. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Von gewiſſer Seite wird verbreilet, daß Herr 
Rademacher, wie auch Herr Direktor Scher- 
mer die Sperrung der Pferdebahnſlrecke von der 


Frledrichſtraße bis Bellevue bewirkt hätten, weil das 


Publikum über ihren Acker gegangen wäre. — Wir 


können verſichern, daß dies keineswegs der Fall iſt, 


das Publikum kann ungehindert über erwähnten 
Acker gehen. Wir bedauern aufs Tieffle, daß unter 
der Polizei⸗Verfügung jo viele unſerer Mitbürger 
ſo ſehr zu leiden haben, und wünſchen, daß dieſe 
Kalamität recht bald aufhören wöge. F. 


Eine neue Berufskrankheit. 

Während die Gewerbe -Hygiene die Berufs⸗ 
krankheiten der ſtädtiſchen und Fabrikarbeiter mit be⸗ 
jonderem Elfer verfolgt und die Urſachen derſelben 
wie deren Verhütung klargelegt hat — wie dle be⸗ 
treffende Abtheilung der Hyglene-Aue ſtellurg lehrt 
— find die mit der Lebens und Beſchäftigungs⸗ 
weiſe der ländlichen Arbeiterbevölkerung zuſammen⸗ 
hängenden Krankhelten noch ſehr wenig erforſcht 
und bekannt gegeben worden. Dirſe ſtiefmütterliche 
Behandlung einer jo großen und bedeutungsvollen 
Arbeiter-Kategorie ſeitens der medizinischen For⸗ 
ſchung iſt allerdings erklärlich durch die große In⸗ 
dolenz und geringe Neigung der Landbevölkerung, 
ärztliche Hilfe in Auſpruch zu nehmen. Und jo 
darf es daher nicht wundern, daß trotz aller neueren 
Fortſchritte der Medizin und Hygiene erſt jetzt eine 
neue Berufskrankheit entdeckt und beſchrieben wird, 
welcher Tauſende der Landarbeiter zur Herbſtzeit 
ausgeſetzt find. Es handelt ſich nämlich um eine 
bet Kartoffelarbeitern vorkommende Ner⸗ 
venerlrankung, die als Lähmungserſcheinung des 
unteren Theilts tines oder auch zugleich beider Füße 
nicht ſelten vorkommt bei Leuten, die längere Zeit 
in Inieender oder kaiehockender Stellung am Boden 
zugebracht haben. Die Art des Kartoffelausnth⸗ 
mens in verſchtedenen Gegenden, ja ſelbſt in der 
nämlichen Gegend, iſt verſchieden. Die hier allein in 
Frage kommende und in den öſtlichen, den vor⸗ 
wiegend Kartoffeln produzirenden Provinzen unſerts 
Vaterlandes hauptſächlich angewandte Methode je⸗ 
doch iſt die, daß die Arbeiter kolonnenwelſe auf dem 
Kartoffelfelde auf Zehen und Kniten hocken und in 
dieſer Stellung mittelſt eines kurzſtieligen, dreizackigen 
Karſt die Kartoffeln aus dem Boden heraus werfen. 
um fie alsdann, unausgeſetzt auf ihren Kiten 
ruhend, in die bereit ſtehenden Körbe einzuſammeln. 
Daß dieſe Körperſtellung, in welcher die Ar⸗ 
beit mit geringen Unterbrechungen vom Mor 
gen bis zum Abend fortgeſetzt zu werden pflegt, 
keine dem Bau des menſchlichen Körpers angemeſſene 
iſt, ſteht außer Frage. Wer es verſucht, dieſe Stel- 
lung nachzuahmen, wird ſich alsbald überzeu en, 
daß dit forchte Kniebeugung, wie bie Aus dehnung 
in den Fuß⸗ und Zehengelenken den Extremitäten 
bald beſchwerlich und unbequem wird. Wer länger 
darin verharrt, wird ſelbſt gelegentlich das „Ein⸗ 
ſchlafen“ eines Fußes verſpüren. Bei den Kar⸗ 
toffelarbeitern führt dieſe langdauernde Beugung im 


Kalegelenk, wie die unvermeidliche Aus dehnung in 
den Fuß und Zehengelenken, herbeigeführt durch den 


Druck des ganzen Körpergewichts, zu einer Reihe 
geſundheltlicher Benachthelltgungen, deren erheblichſie 


die ſchon erwähnte Lähmung des Gefühls und der 


Bewegung in den unteren Extremitäten if. Sie 
wird hervorgerufen durch die andauernde Knickung 
reſp. Kompreſſton der beiten großen Unterſchenkrl⸗ 
nerven in dem Beugewinkel der Kniee. Ob auch 
die Zerrung der betreffenden Nerven am Fußgelenk 
oder bie gelegentliche Durchnäſſurg und Durchkäl⸗ 
tung der Kuiee und Unterſchenkel mit als Krank- 
beltsurſache anzuſehen find, ſteht noch dahin. Dr. 
W. Zenker, Direktor der Heilanſtalt 
„Bergquell“ bei Stettin, dem das 
Verdienſt gebührt, dieſe Gewerbelranlheit zuerſt ent⸗ 
deckt zu haben, theilt in der jüngſten Nummer der 
„Berl. lliniſchen Wochenſchrift“ auch fünf genau 
beobachtete Krankheitsfälle dieſer Art mit, bel wel⸗ 
chen der urſächliche Zuſammenhang dieſer Lähmung 
mit der hodenden Stellung beim Kartoffelgraben — 
in einem Falle beim Lehmkneten — direkt nach⸗ 
gewieſen if, Außerdem iſt es Herrn Dr. Zenker 
wiederholt gelungen, im Herbſte auf dem Kartoffel- 
acker ſelbſt folge mit dieſer Fußlaͤhmung behaftete 
Feldarbeiter herauszufinden und Urſache und Wir⸗ 
kung an Ort und Stelle feſtzuſtellen; zu einer wel⸗ 
teren Bemühung behufs Unterſuchung und Behand⸗ 
lung waren die indolenten, der unterſten Arbeiter⸗ 
Hafje angehörenden Perſonen nicht zu bewegen. Um 
ſo mehr rechnet Dr. Zenker darauf, daß die Herren 
Aerzte hieraus Anlaß nehmen werden, während der 
diesjährigen Kartoffelernte auf die Feldarbeiter Acht 
zu geben und Fälle von Fußlähmungen zu ſammeln 
und zu veröffentlichen behufs Vervollſtändigung die⸗ 
ſes neuen Krankheitsbildes. 

L. G. in der „Tägl. Rdſch.“ 
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Kandidat der Konſervativen iſt der Graf 


Bau uud Niteratur. 
Hamburg. 
dent“ ſchreibt: Die vier Einakter, welche als No⸗ 
vltäten im bieſigen Thalia⸗Theater in Szene gingen, 
find ſämmtlich vom Publilum freundlich aufgenom⸗ 


men worden, beſonders aber haben die bilden erſten 


gefallen. Das erſte Stückchen, „Im Negligée“, 


zeichnet ſich durch einen graziöſca Dialog und eine 


echte Luſtſpiel⸗Pojnte aus. Die Situatlon iſt über⸗ 
aus komiſch und die Idee, die belden Schönen nicht 
nur im Negligée⸗Koſtüm, ſondern auch von den 
Geffeln der Konvenlenz befreit plaudern zu laſſen, 
iſt pikant und originell. Der Verfaſſer Hans von 
Januszliewicz (pſeudonym: Relnfels) tft Redakteur 
der „Stettiner Zittung” und hat in dieſem Stück 
eine beachtenswerthe Probe ſeines Talents abgelegt. 


Vermiſchtes. 


— Unter den zahlreichen Pavillons in den 
Gartenanlagen der Ausftelung für Hygiene ꝛc. er- 
freute ſich derſenige der Firma J. und C. 
Blooker in Amſterdam der ganz beſonderen Gunſt 
des Publikums, denn eine echte Holländerin, ge⸗ 
ſchmüdt mit der Natlonalhaube aus purem Gold 
und ſehr reicher Diamar engarnitur verabreichte hier 
den rühmlichſt bekannten Cacao dir Firma gratis, 
um Jedem Gelegenheit zu geben, ſich von dem 
Wohlgeſchmack dieſes Getränkes zu überzeugen. — 
Die Niederlagen der Firma find über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet und iſt der Cacao auch hier am 
Platz überall vorräthig. Wie wir hören, iſt der 
Cacao der Firma J. und C. Bloofer in Amſter⸗ 
dam auf der internationalen Ausſtellung 1883 mit 
der goldenen Medaille prämtirt worden. 

— Daß die preußiſchen Regenten ihre Gunft- 
bezeugungen ſtets nur ſtreng nach Verdienſt zu ver⸗ 
thellen pflegen, iſt eine bekanste Thatſacht. Ste 
wird in glänzender Weiſe illuſtrirt durch eln Re⸗ 
ſtript, das Friedrich Wilhelm III. einſt an einen 
ſeiner höheren Beamten ergehen ließ, der ſich mit 
der Bitte, geadelt zu werden, an den König gewen⸗ 
det hatte. Er erhielt darauf folgenden Beſcheld: 
Aus Enrer Vorſtellung vom 10. dieſes erſehe ich 
Euren Wunſch, in den Adelſtand erhoben zu wer⸗ 
den, zu welcher Auszeichnung Ihr Euch durch Euer 
Vermögen und durch die dem preußiſchen Staate 
erwieſenen Dienſte für berechtigt haltet. Ohne dar⸗ 
auf Rückſicht nehmen zu wollen, daß Dienſilelſtung 
ſehr häuſig nichts mehr als die mit einem Amte 
nothwendig verknüpfte Pflicht ſein kann und ſein 
muß, jo ſcheint «8 mir, als wenn Ihr mit dem, 
was man in unferen Tagen Auszeichnung nennen könnte, 
nicht ganz richtige Begriffe verbindet. Da Ihr nach 
Euren Atußerungen in der Lage ſeid, Euren Kin⸗ 
dern eine gute Erziehung zu geben, auch überdem 
durch pflichtmäßge Führung Eures Amtes Euch 
außer meiner beſonderen Zufriedenheit, Achtung und 
wahre Zuſcledenheſt verſchaffen könnet, ſo werdet 
Ihr wohl ſelbſt einſehen, daß ich unrecht handeln 
würde, in ein Geſuch zu willigen, was für Euch 
und den Staat gar keinen Vorthiil bringen dürfte. 
Uebrigens bin ich Euer wohlaffcktlontrter König 
Friedrich Wilhelm. Berlin, den 13. März 1798.“ 

— Vier beſenders käftige Vertreter der Sack⸗ 
träger⸗Innung in Berlin haben vor ein paar Ta⸗ 
gen eln Kunſtſtück im Eſſen vollführt, welches einzig 
in ſeiner Art daſtehen durfte. Als ſie gegen Abend 
nach einer ebenſo anftsengenden wie lohnenden Ar⸗ 
beit in ein Lokal der Mü lenſtraße einkehrten, wet⸗ 
teten ſie mit dem ihnen belannlen Geſchͤftsinhaber, 
daß ſie binnen einer Stunde ſein Buffet leer eſſen 
würden. Auf dieſem ſtanden eine Schüſſel mit 26 
Eisbeinen, ein halbes Faß Rollmöpſe, fünf ein hal 
bes Pfund Leberwurſt, fieben Paar Knackwürſte, ein 
Schinkenkaochen mit ca. 3 Pfd. Fleiſch, eine Aſſtette 
mit 3 Dutzend Sechſerläſen (ſoger annten Gold⸗ 
leiſten), 11 ſauerr Gurken, ein Stück Schweinebra⸗ 
ten, etwa 2 Pfund ſchwer; ein Funfgroſchenbrod, 
ein Topf Schmalz und eine Büchſe Moſttich. In 
45 Minuten war die Wette gewonnen, die Welte 
um eine — Welße, die der Wirth ſchmunzelnd ein- 
goß, nachdem er den Preis für feine Waare, in 
Summe 20 Mank, eingeſirichen hatte. Die vier 
Kollegen befanden ſich in der behaglichſten Stim⸗ 
mung und verſicherten, daß fie nun, nachdem fie ſich 
leiplich ſatt gegeſſen hätten, vorausſichtlich recht an- 
genehm ſchlafen würden. 

— (Ein halb verſttinertes Schiff.) In der 
Nähe von Sandwich, in der G afſchaft Kent, unfera 
der Stelle, wo der Fluß Stour ſich ins Metr er⸗ 
gießt, wurde dieſer Tage ein ſeltſamer Fund ge⸗ 
macht. Die Schifffahrt im Bette des Fluſſes ſtleß 
kürzlich auf Hinderniſſe. Die Hafenbehoͤrde in Sand⸗ 
wich befahl, der Urſache nachzuforſchen und es er⸗ 
gab ſich, daß fie in einem Lugger beſtand, der vor 
mehreren hundert Jahren an der Stelle verſunlen 
fein muß. Das Fahrzeug war im Schmutz des 
Flußbodens eingegraben und halb bedeckt. Daß 
das Schiff large Zeit im Flu ßboden zugebracht hat, 
{ft durch den Umſtand bewieſen, daß ein bedeutender 
Theil des Holzes verſteinert iſt. Der Lugger hat 
einen Gehalt von etwa 40 Tonnen; er ſcheint 
Schmugglern angehört zu haben und von der Kugel 
aus einem Mauthſchiffe getroffen und in der Mitte 
des Fluſſes geſunken zu ſein. Eine vierzehnpfündige 
Kugel ſtak im Holzwerk des Schiffes und mehrere 
Steinlrüge alter Form, ſowie Pakete mit verfaultem 
Tabak fanden ſich im Innern. Eiger der Krüge war 
ſo gut geſchloſſen und verſiegelt, daß fein Inhalt, 
eln ſehr ſtark riechender Liqueur, der Einwirkung des 
Waſſers entgangen iſt. 


Handelsbericht. 


Berlin, 8. Oktober. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Sſcit unſerem letzten Berichte hat ſich der 


Bultermaikt ein wenig befeſtigt. Die Exportſrage 


Der „Hamburger Korreſpon⸗ 


ſcheint ſich an den Seepläßzen zu beleben und be⸗ 
ginnt bereits auf die inländiſchen Märkte zu reagiren. 
Feinſte Holſteiner und Mecklenburger Brände pro⸗ 
ſitirten 5 M. per 50 Kg. Aus faſt ſämmtlichen 
Prodvktionsländern wurden höhere Notirungen ge⸗ 
meldet, doch gehen Detailliſten ſchwer auf die er- 
höhten Forderungen ein, da ein flotter Abſatz noch 
immer fehlt. Feinſie Qualitäten und feine Mittel- 
ſorten zeigten ſich knapp, während in geringeren 
Marlen das Angebot vorherrſchte. Künſtliche Sor⸗ 
ten, welche unter den Namen Margarin-, Spar⸗ 
oder Miſchbutter in den Handel kommen, waren 
etwas mehr gefragt. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſt einer 
und Mecklenburger 118— 125 M., Mittelwaare 
115-118 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
120 — 122 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter 
105 M., pommerſche — M., Netzbrücher 105 M., 
Elbinger — M., Thüringer 120 M., baieriſche 
Sennbutter — M., baieriſche Landbutter — M., 
ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſiſche 120 M., gallziſche 
80 85 M., ungariſche 80 —85 M. per 50 
Kgr. ab Verſandtorte; letztere beiden Sorten franlo 
hier. 

Bel ſehr kleinem Geſchäft und genügenden Be⸗ 
fländen konnte an der Eier⸗Börſe vom 4. d. Mts. 
der vorwöchentliche Preis von M. 3,60 per Schock 
ſich nur mit Mühe behaupten. An heutiger Börſe 
befefligte ſich die Stimmung und bei kleinen Be⸗ 
ſtänden wurden M. 3,60 per Schock verlangt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Neuſtrelitz, 10. Oktober. Der Großherzog 
und die Frau Großherzogin ſind von ihrer Reiſe 
nach England heute Mittag hierher zurückgekehrt. 

Der mecklenburgiſche Landtag tritt am 21. No- 
vember in Sternberg zuſammen. 

Baden⸗Baden, 10. Oktober. Der Kaiſer 
wohnte geſtern Abend mit den großherzoglichen Herr⸗ 
ſchaften, dem Piinzen Hermann zu Sachſen Weimar 
und dem Fürſten von Fürſtenberg dem Konzert der 
Frau Montigny⸗Remaupy im Kurhauſe bit. Heute 
Vormittag empfing der Kaiſer die regelmäßigen 
Vorträge, machte Nachmittag eine Spazierfahrt und 
folgte ſpäter einer Einladung der Herzogin von Ha⸗ 
milton zum Diner. Heute Abend ſindet größere 
Theegeſellſchaft bei der Kaiſerin flait. 

München, 1. Oktober. Die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen iſt beute Nachmittag nach Berlin 
abgereiſt. Am Bahnhof waren der preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Werthern, Graf Kalkreuth und der 
Legatlonsſelretär Graf Eulenburg zur Vtrabſchiedung 
anweſend. 

Wien, 10. Oktober. Der „N. Fr. Pr.“ zu⸗ 
folge iſt vie Ratiſikation der Pforte betreffs des 
Eiſenbahnanſchluſſes hier eingetroffen, der Austauſch 
der Ralifikationsurkunden werde erfolgen, ſobald 
die ſerbiſche und bulgariſche Raliſikationsurkunde 
eintreffe. 

Peſt, 10. Oktober. Der Beſchlußantrag des 
Miniſterpräſtdenten Tisza in der kroa liſchen Hage, 
welcher beſagt, daß das Haus das bisherige Vor⸗ 
gehen der Regierung billige und dieſelbe ermäch⸗ 
tige, auf Grund des ſelt 1868 beſtehenden Ge⸗ 
brauchs die jitzigen Staatswappenſchilder zu belaſſen, 
dort jedoch, wo bisher Wappen mit anderer Um ⸗ 
ſchrift gebraucht wurden und durch neue erſetzt werden 
ſollen, Staatswappen ohne jede Umſchriſt anzubrin- 
gen, wurde heute mit 187 gegen 105 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 10. Oktober. In unterrichteten bipfe- 
mallſchen Kreiſen wird die Nachricht der „Times“, 
daß der ſpaniſche Botſchafter in Paris, Herzog 
Nunez, die eventuelle Ordre erhalten habe, Paris zu 
verlaſſen, für gänzlich unbegründet gehalten. Die 
ſpauiſche Botſchaft habe bis jetzt überhaupt keine 
neuen Inſtruktionen aus Madrid erhalten, auch ſtehe 
der heute Vormittag erfolgte Beſuch des Herzogs 
Nunez bei dem Minifterpräfldenten Ferry mit den 
Ereiguiſſen vom 29. September in gar keinem Zu⸗ 
ſammenhange. 

Dem Vernehmen nach iſt der Präfekt von 
Marſeille, Posbelle, zum Seine⸗Präfekten ernannt 
worden. 

Die „Liberte“ will wiſſen, die Reginrung habe 
noch keine Beſtätigung über die Anknüpfung von 
Verhandlungen mit den ſchwarzen Flaggen erhalten, 
die letzten Inftsultionen an Harmand machten es 
demſelben zur Pflicht, in den militäriſchen Dispo⸗ 
fitionen nichts zu ändern, vor der Eroberung von 
Sontay und Bacninh werde kein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden. ) 

Rom, 10. Oltober. Der Papſt empfing 
heute den Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Herzog, 
und den früheren Erzbiſchof von Warſchau, Fe⸗ 
Uinsli. 

Kopenhagen, 10. Ottober. Im Follething 
machte der Marineminifter heute die Mittheilung, 
daß der däniſche Nordpoldampfer „Dijmphna“ bei 
Bardd vor Anker gegangen jet. 

Belgrad, 10. Oktober. Der Finanzminiſter 
beabſichtigt die Einſetzung einer Kommiſſton, welche 
die Finanzlage prüfen und alle überflüffigen Aue ga⸗ 
ben ſtreichen ſoll. 

Kairo, 10. Ottober. Das Au neſliedelret des 
Khedlve, ſowie das Dekret betreffend die Auflöſung 
der Krlegsgerichte find nunmehr amtlich publizirt 
worden. Die Wahlen zur Legislative werden vor 
Ende des Monats beendigt ſein. Die Einberufung 
der Notabelnkammer, des geſetzgebenden Rathes und 
der Provinzialräthe erfolgt vorausſichtlich im No⸗ 
vember. 


Newyork, 10. Oktober. Die republilaniſche 


Maforität bei den Wahlen in Jowa wird auf 


30,000 Stimmen angeſchlagen; das Reſultat der 
Wahlen in Ohio ſteht noch nicht fer, anſcheinend 
haben aber die Demokraten eine kleine Majorität 
erlangt. 


Hine ſaß ſchweigend auf der Bank und ſchaute! Sz beruntergeſliegen, mit einigen Worten des 
ſtarr vor ſich hin, fie fürchtete, feinem Blick zu be- Dankes nahm er dem Fremden die Zügel aus der 
geguen, wenn fie die Augen erhob — und doch, Hand. 
wie gerne hätte ſie ihm gerade jezt in das Antlz „Es iſt beſſer, die Damen Reigen aus“, ſagte der 
g. ſchaut, um ihm zu ſagen, wie lebhaft fe an Letztere in einem Tone, der die Gewohnheit, Br- 
ſeinem Glück und ſeiner Freude thellnehme! fehle zu ertheilen, erkennen ließ, „die Thiere find 


A 2 Wenn fie nur nicht jo arm geweſen wäre! Sie aufgeregt, es bedarf nur eines geringen Anlaſſes, 
„Ste dürfen mir Glug wunſchen“, ſagte er leiſe, wußte, wle tief und innig er ſie liebte, wenn auch ſo ſcheuen fie abermals.“ 


Während er fie zu der Bank beglettete, auf der ſie ſelne Lippen ſtumm geblieben waren, in ſeinen 
n warten pflegte, bis die Arzuel fertig war, „jeit 1355 hatte fie es geleſen. Sie wußte auch, 25 Sie engen ae Sans 
heute Morgen bin ich Beſitzer dieſts Hauſts.“ halb er ihre Mutter beſuchen wollte, und durchſog erwiderte der Kutſcher mürriſch, „ſchlleßlich . 
Hlene hielt die Wimpern geſenkt, ihre Wangen auch bel dem Gedaulen daran ein unſagbar freu die ganze Schuld mir in die Schuhe geſchoben, mit 
hatten ſich dunkler gefärbt. diges Gefühl ihre Seele, ſo bangte ihr doch vor ſolchem Teufels vieh ſoll der Henker fahren.“ 5 
„Möge Ihnen daraus nur Segen erblühea“, er- dem Moment, in dem er ihre Entſcheidung forderte. Wer find die Damen?“ fragte der Fremde 
widerte fie in ſichtbarer Verwirrung. Ein gewaltiger Lärm, der plötzlich draußen ſich kurz, während er mit feinen Bemühungen, die präch⸗ 
„Ich erwarte is zuverſichtlich, denn was die innere erhob, ſchreckte Beide aus ihrem Sinnen auf. tigen Pferde zu beruhigen, fortfahr. 
Stimme ſpricht, das täuscht die hoffende Stele. Paul ließ Alles ſteben und liegen und ſtürzte an „Frau Bankier Schlichter und Fräulein Tochter.“ 
nicht. Sie wiſſen es, ich konnte nicht länger Gürften- die Thüre, um feine Neugier zu befriedigen. Der Fremde wandte ſich um und warf der neu⸗ 
diener fein, und ich hatte hier nachgerade lange Eine offene Equlpage, in der zwei Damen ſaßen, gierig gaffenden Menge einen Blick zu, der die 
genug an der Kette gelegen, nun bin ich mein rollte in raſender Eile vorbei, der Kutſcher hatte 
freier Herr. Wie ſehr habe ich es bedauert, daß offenbar Lie Gewalt über die beiden Vollblutpferde 
ch Sie gestern nicht ſehen lonnte!“ verloren, in jeder Stkunde konnte man eine furcht⸗ 
„Fräulein Maſſon ließ mir jagen, es jei ihr ganz bart Kataſtrophe erwarten + 
vamöglich, mich zu empfangen“ antwortete Helene, | Die Damen riefen um Hülfe, ren ducchgehenden 
ohne den Blick zu erheben. Pferden lief Alles aus dem Wege, urd der Kulſcher 


»Ich weiß es, der Herr Doltor bra hte auch mir ſchickte ſich ſchon an, von feinem Sitz herunter zu 


8 ſpringen, um fein Leben zu retten. 
ae, a an me) Je dien Mente warf RA un gebn Rat 
„ . . 
„Heute 7“ fragte ſie erschreckt pe Mann furchtlos den Pferden entgegen; es 


Nach uns bie Sündfluth. 


von 
Nad Busust Hömig. 


Wagen, um die Damen auf die noch immer dro⸗ 
hende Gefahr aufmerkſam zu machen. N 


als er ihr den Rath gab, in die nahe Apotheke zu 
treten und dort zu waiten, bis ein anderer Wagen 
geholt worden jet. 

Sie fand erſt jetzt Worte, um ihren Dank aus⸗ 
zuſprechen, er lehnte ihn in höflichem, aoer be- 
ſtimmtem Tone ab. 

„Es war meine Pflicht, 
Thiere zu verſuchen, 


„Ja, heute, an meinem Glückstag“, nickte er mit gelang ih, die Zügel zu faſſen, die er mit ner. 


einem tiefen Athemzuge, während er mit der Hand viger Fauß ſeſd hal, und der cigenm Gifahr nicht 


* achtend, ließ er ſich eine kurze Strecke mitſchlelfen, 

e e ee dend 1 ale 

der Brille rückte, „hier vollend' ich's, dle Gelegen ⸗ Schaum bedeckt, ſtehen blieben 

beit iſt gänſtig!“ Bravo!“ rief Paul. „Dieſe That war des abzuwenden“, ſagle er ruhig, „es AR nicht das 
Ohne eine Antwort abzuwarten, trat er mit dem Schweißts der Edlen werth.“ eiſte Mal in meinem Leben, daß ich dieſe Pflicht 

Renpt hinter den Tiſch, um die Arznei anzu- gr wandte ſich um, Helene ſtand vor ihm, auch erfüllt habe.“ 

. fertigen. ſie hatte den Vorgang beobachtet. „In ſolchen Augenblicken denkt man doch wohl 

Er achtete nicht aaf das Lächeln und Flüß ern „Da baden Sie eine Illuſtratlon zu dem Sprich- zuerſt an das eigene Leben“, wandte fie ein. 

der Gehülſen, fein ganzes Denken war nur mit wort: Irlſch gewagt iſt halb gewonnen!“ ſagte „Ich nicht“, erwiderte er, „ich habe der Todes ⸗ 

dir Geliebten beſchäftigt, auf die er, emſig ſchaffend, er mit einem bedeutungsvollen Lächeln, „wagen gefahr oft genug ins Auge geſchaut, um fie zu 
denn und wann einen verftohlenen Blick warf. muß man, wenn man gewinnen will, meinen Ste verachten.“ 
Dir Feuergeiſt des Cyampagners war ihm in nicht auch ?“ Ihr Blick glitt prüfend über ihn hinweg, auch 

den Kopf geſtiegen, lebhafter als ſonſt kreiſte das 
Blut in ſeinen Adern; wäre er jetzt mit dem erzwungener Ruhe, 

Madchen allein geweſen, jo hätte er die Entſchei⸗ traten. 

dung herbeigeführt. f 


Wörſen⸗Bericht. 
Stettin, 16 Oktober. Wetter trübe. 
11% Kl. Barom. 28 6“. Wind W. 


Wetzen feſter, per 1000 Klgr. lots gelb. u welßer 
162 —184 bez., per Oktober 182,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 


während ſie in die Offizin zurück⸗ auf ihn. 1 


1 
Draußen war unterdeſſen der Kutſcher von feinem dreißigſte Lebenstahr konnte er noch nicht lange 


FFF 
Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15, 
beſorgt Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanteſten Bedingungen. 
Ertheilt Auskunft über alle Werthpapiere auf Grund umfaſſendſter Juformationen. 
Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die 
muthmaßliche weitere Entwicklung des Börſenverkehrs an der Hand von Thatſachen objektiv be⸗ 
ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochüre: 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ un Wertpapieren mit beionderer Berid- 
fihtigung der Prämiengeschäfte (Seigeſchäfte mit beſcränttem Riſtto). Konponsein⸗ 
löſung und Kontrole aller verloosbaren Effekten kostenfrei. 


vember 183— 182 bez., per November⸗Dezember 183 
bez. ver April⸗Mat 192—192,5 —191,5 
Mai⸗Juni 192,5 — 193,75 — 193 bez. 
Roggen feſter, ver 1000 sig. loko 139 146 bez., 
per Oitober 143,5 —143 bez., ber Oftober⸗November 
do,, per November⸗Dezember 143—144—143,5 bez., 
er April⸗Mai 150 — 150,5 —150 bez., per Mai⸗Juni 
151-150, 5 bez. 
SGerſte per 1000 Klgr. loko Oderbr. u Märk. 123 — 
3 bez, feine weiße Brau⸗ 150 —170, Futter⸗ 120— 
1 E 


bez. 
N 5 5 per 1000 Flgr. loko 125-135 bez., feine 
0 bez. 
2510 0 e per 1000 ige. loko per Oktober 312 
310 G. 


Küböl behauptet, ver 100 Klgr. Info ohne Faß 5 
. 66 . per Oktober 64 bez. u. G., per Ottober⸗ 
November 64 B., per April⸗Mat 64 bez. f 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter / oyne Faß 51,9 
ez., per d trober 51,8 bez., ver Oktober⸗No vember 
50,1 49,8 bez., 50,2 B. u. G., der November⸗De⸗ 
zember 49,3 B. u. G., per Aprll⸗Mal 51,2—51 bez. 
Petroleum per 60 Klar. Info 8,30 tr. bez. 


ber., per 


Vorzüglich brennende Br 
Petroleum⸗, Tifch:, Hange:, Wand: u. Küchen: N all 
Lampen neuefter Konſtruktion, auf Wunſch 
mit Sonnenbrenner, empfehle, da Laden: KR 
Miethe nieht zu berechnen habe, zu Fabrik⸗ 


W ek anntma chun g. preifenz desgleichen mein anerkannt beſtes Petroleum „ und liefere ich dauernden Ab⸗ 
Sonnobend, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden nehmern Kannen von 5 bis 25 Pfd. leihweiſe ohne Preis-⸗Aufſchlag 1 Ltr. 20 % Durch 
| Saen e N Probe mit direkt bezogenem Kaiſeröl habe ich feſtgeſtellt, daß ſich daſſelbe von meinem 
Strohabfälle gegen ſofortige me verſteigert werden. P etr ol eum nur durch höheren Preis unterscheidet. 

A. Caesar Schmidt, Klempnermſtr., Roßmarktſtr. 17 im Seitenflügel. 


Dauerhafte Hausleinwand, 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Thier⸗Schutz! 

eigenes Fabrikat, 
Meter 45, 50, 55, 60, 70 Pfennige. 


bon Ther een ur uns bie Km Male 
Vorzügliches Hemdentuch, 
Elſaſſer Fabrikat, m 


Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
Meter 30, 33, 35, 38, 40 Pfennige. 


Ziofa - Inlett- Seinen, 


Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei Direktion 

garantirt echt und federdicht, 

Meter 70, 75, 80, 95 Pfennige. 


Kr den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
olgt: 
Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
Paſſende Breiten zu Kopfkiſſen und Deckbetten in allen Qualitäten 
auf Lager. 


gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
LL 
Züchen- Leinwand, 


Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammengebunden, 
größte Auswahl, u 
Meter 40, 45, 50, 60 Pfennige. 
Muſter und Aufträge über 20 Mark franko. 


die Köpfe nach unten hängend, getragen oder bes 
* 
Benno Schenk, Breslau, 


ziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
Neumarkt 9, 1. u. 2. Etage. 


Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſouſtigen 
A. W. Berger & Co. Nachfolger, 


Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten 2c. 
Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
Berlin SO., Köpnickerstrasse 194, 
empfehlen ſich allen Kohlenkonſumenten zum Bezug ganzer Wagenladungen 


das Bepältmib in der Art hinreichenden Raum 
hee, daß ein Thier neben dem andern, ohne 

Ober: und Niederſchleſiſcher Steinkohlen, 

ſowie Böhmiſcher Braunkohlen 


0 gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
direkt von den Gruben zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
es $ 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
. oder Gefängniß bis 6 Wochen 
„eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe ſabſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thi 2 boshaft quält oder roh 
mißhandelt, madd 50 8 0 Nr. 10 Straf⸗ 
eſetzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ge⸗ 
ſüngn ß bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 
Zu verkaufen 


Bäckereien, Gaſtwirthſchaften, Handlungen, Färberel 
Schlächterei, große und kleine Häuſer in Greifswald und 
anderen Orten durch das 0 
* Auskunfts- und Geſchäftsvermittelungs⸗Bureau, 


beſter 


Greifswald, Wollweberſtraße 10. 


„Nicht immer gelingt es“, erwiderte Helene mit Hertha blickte voll Staunen und Bewunderung 


Es war ein ſchöner Mann und noch jung, das 


I miſſions-⸗Geſchäfte jeder Branche. 


überſchritlen haben. Tin brauner, kuez geha tener 
Vollbart umrabmte ſein gebräuntes, welter hartes 
Geſicht, aus deſſes Zügen ehrliche Offenheit leuchtete. 
Energiſche Willenskraft und kühne Eniſchloſſenhrit 
blitzten aus ſeinen dunklen Augen, über denen die 
Stirne breit und hoch ſich wölbte. 

Seine Kleidung war höchſt einfach, aber dennoch 
elegant, fie entbehrte dabei nicht einer gewiſſen 
Derbheit, aus der man den Schluß ziehen konnte, 
daß es nicht ſeine Gewohnheit war, die Hände 
müßig in den Schoß zu legen. Alles dies hatte 
Madame Schlichter mit ihrem ſcharfen Blick ſoſort 
erkanat. 

„Wenn ich Ihre Worte recht verſtehe, jo haben 
Sie den Feldzug in Frankreich mitgemacht?“ ſagte fie, 

„Doch nicht“, antwortete er gelaſſen, „es war 
mir leider nicht vergönnt, für mein Vaterland in 
den Kampf zu ziehen. Ich befand mich damals 
drüben. und meine Stellung geſtattete mir nicht, 


Meiſten bewog, ihren Weg ohne Zögern fort. uſetzen, dem Drange meines Herzens zu folgen, es lag zu 
* trat 5 " bn on 1 5 40 Be oel auf meinen Schuuern, als daß ich es hätte 


abſchütteln können." 
Er hatte bei den letzten Worten die Thüre der 


! elt geöffnet, Madame Schlichter rauſchte an 
Schon bei feinen erſten Worten verließen ſie Apotheke g ’ . 
den Wagen, Madame Schlichter nickte zuſimmend, bm vorbei, er ſchten Ad jezt zurüdziehen zu wollen, 


aber ein bittender Blick, der aus den Augen 
Hertha's ihn traf, bewog ihn, den Damen zu folgen, 
nachdem er einen Lohndiener, der vor der Apotheke 
fand, beauftragt hatte, einen Wagen zu holen. 
Paul I mmerſegen, der eben damit beſchäftigt 
war, die Arznelflaſche in der eleganteflen Weiſe 
zu etilettiren, blickte beim Eintritt der Damen über- 


die Bändigung der raſcht auf. 
um die Gefahr von Ionen | 


„Wie kommt nur en folder Ganz in meine 
Hütte ?“ brummte er, aber im nächſten Augenblick 
war er auch ſchos hinter feinem Tiſch hervorge⸗ 
ſtürzt, um aus dem Kabinet z vet Stühle zu holen, 
die er mit einer graztöſen Verneigung den Damen 
aubot. 

„Die Damen wünſchen nach dieſem Schrecken 
gewiß ein Brauſepulder?“ ſagte er, an ſeiner 
Brille rüc end. „Wir kennen das, es iſt ein ganz 
probates Mittel, ich bitte nur um einen Augen bil! 
Geduld.“ 

Madame Schlichter nickte zuſtimmend und len 
ſich nieder; Hertha blieb neben dem Stuhl ihr 
Mutter fliehen und bielt den Blick erwartungs von 


Durch alle Buchhandlungen 
zeichnetem ist zu beziehen: 


Fabrikanten-Adressbuch. 


Bezugsquellen-Nachweiser sämmtlicher Fabrikate 
der Eisen-, Stahl- u. Messingwaaren- 
Branche und der verwandten Geschüftszweige, 
zusammengestellt von L. Post u. C. Sandfort. 
18 Bogen, geh. 1 M. 

Oldenburg. 


und von Unter 


Gerhard Stalling. 


American Exchange A. Tenner, 


Berlin, Friedrich-Strasse 212. 


Deutsch-Amerikanisch. Wechsel-, 
Incasso- Uu. Kommissions-Geschäft. 


Wechſel auf ſämmtliche Bankplätze in Nord⸗Amerika. 
Baargeldſendungen direkt ins Haus des Adreſſaten. 
Erbſchafts⸗Regulirungen (Spezialität) zwiſchen Deutſch⸗ 


land, Oeſterreich, der Schweiz und Amerika. Ausferti⸗ 


gung konſulaxiſch beglaubigter Vollmachten. Kom⸗ 
Zuverläſſige Aus⸗ 
kunſt über amerikaniſche Verhältniſſe. Eintreibung 
ſtreitiger Forderungen. Vertretung in Rechtsſachen. 
Kaufmänniſches Auskunfts⸗Bürcau. Nachweis von 
Bezug und Abſatzquellen. Kafüten-Paſſage fiir 
ſämmtliche Ocean⸗Dampferlinien. 


Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, 


nachweislich rentabel, wird innerhalb der inneren Stadt 


Stettin zu kaufen geſucht. Disponibles Kapital = bis 


30,000 Mark. 
Offerten erbittet Sievers, Lindenſtr. 16, 4 Tr. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibehüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schrelbebücher auf ſchönem ſtarken weißfen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., per Dutzend 80 Di. 

Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
far, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, à 40 Pf. 

N mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a5 Pf., 4 Bogen ſtark, à 8 Pf., 10 Bogen 
ftart, 3 20 Pf., 20 Bogen ftart, & 40 Pf. 

Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, & 5 Pf., 
per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, à 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, & 25 Pf., 
20 Bogen ſtark, & 50 2 „ 30 Bogen ſtark, 


Pf. 

Hupe ice 810 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav), à 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher à 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher à 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 

extra große a 1 Mk. 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Fritsche & Co, 


Dampfschiſſs - Expedition, 
Commission Spedition, 


Kopenhagen, K. 


Reer, r Ei Zu Ks er ß e , . it rs 8 BTL 
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auf die Thür geheftet durch die gleich darauf der „Es ſel,“ ſagte Hertha, „wir nehmen dieſe Be- ten,“ ſagte ſte mit einem freundlich herablaſſenden noch immer umſchlungen, es war ihm nicht möge 


Fremde eintrat. dingung an in der fiheren Vorausſetzung, daß Sie Lächeln, „unſer Kutſcher wird Ihnen meinen Na- lich, die Grüße mit zertmonieller Höflichkeit zu er⸗ 
„Sie können mir ebenfahs ein Braufepufver Wort halten werden.“ men genannt haben, aber wir haben noch nicht die widern. Br = 
geben“, wandte der Letztere ſich zu Paul. Der Gehülfe präſentirte in ditſem Augenblick das Ehre, den Ihrigen zu kennen.“ „Biſt Du es dern wich, liebe Helear?“ fragte 


„Es war eine gefährliche Geſchichte, verehrter brauſende Getränk, Niemand achtete auf Helene, „Ich verſchwieg ihn abſichtlich,“ erwiderte er mit er leiſe, und feine Sti me hatte fetzt einen weichen 
Herr“, erwiderte Paul, ohre ſich in feinem emfigen | die im Hintergrunde der großen Ofſtzin ſaß und derber Offenheit, „denn ayfrichtig geſagt iR mir Klang. „Und Mama lebt noch? Ich habe ſchun 
Schaffen unterbrechen zu laſſen, „Ihr Blut wird die dunklen Augen unverwandt auf den Fremden nichts unangenehmer, als Dank für eine einfache den ganzen Morgen 1 ic) Euch geſucht.“ 
dabei auch nicht ruhig geblieben ſein.“ geheftet hielt. und ſelbſtverſtändliche Pſtichterfüllung. Ihre Bitte „Und nun hat Deine brave That uns bier zur 

„Nun jo, etwas aufgeregt hat mich die Sache, Nar Paul beſchäftigte ſich in Gedanken noch aber werde ich wohl erfüllen müſſen,“ fuhr er mit ſammeng führt“, ſagte fie, ihm mit ein em Blick voll 
aber von einer Gefahr konnte kaum die Rede ſein, mit ihr, er wünſchte ſehnlichſt, daß die lästigen einer lelchten Verneigung fort, „Gottſried Neuber, Stolz und Freude in die blitzenden Augen ſchauend. 
da ich meines Erfolges ſicher war. Man muß ein Gäſte ſich entfernen möchten, damit er mit ihr noch Ingenieur aus Chicago.“ „Aber komm, komm Mama —“ 
Pferd edler Raſſe zu behandeln wiſſen, dann kann einige vertrauliche Worte wechſeln könnte. Mit einem lauten Ausruf der Ueberraſchueg „Mama iſt krank?“ unterbrach er fle beſorgt. 7 
man's leicht bändigen.“ Der Fremde wünſchte noch ein zweites Braufe- hatte Helene ſich haſtig von ihrem Sitz erhoben, „Sie war es, die Arznei, die ihr heute ver⸗ 

„Ste wollen den großen Dienſt, den Ste uns pulver, Hertha und ihre Mutter lehnten jedoch ban⸗ erſt jetzt bemerkte Gottfried das Mädchen, das mit ordnet wurde, ſoll nur zur Stärkung dienen. Darf 


geleiſtet haben, virringern,“ vahm Hertha fetzt in kend ab. freudeſtrablender Miene ih an feine Bruſt warf 0 8 bitten, Herr Jammerſegen ?“ 


vorwurfsvollem Tone das Wort, „aber wilde) „Sie ſind wohl erſt kürzlich von drüben zurück- ihn in ihre Arme ſchloß. „Ich fürchte, die ſchönen Tage von Arangue; 
Mübe Ste ſich auch geben mögen, Ste werden den gelehrt?“ fragte Madame Schlichter nach einer kur⸗ „Lieber theurer Bruder!“ jubelte fie. „Wie wird ſind nun vorüber“, ſeufzte Paul, indem er ihr die 
Dank, den wir Ihnen ſchulden, nicht zurückwelſen zen Pauſt. Mama ſich freuen!“ Arzneiflaſche überreichte. „Der Mohr hat feine 
können.“ „Geſtern Abend,“ erwiderte der Fremde, wäh- „Da wollen wir nicht ſtören,“ ſagte Madame Schuldigkeit gethan, er kann fetzt gehen.“ N 
„Und ich hoffe zuverſichtlich, daß Sie uns die rend er zuſah, wie der Gehülſe das Brauſepulver Schlichter wit einem raſchen prüfeaden Blick aaf, „Glauben Sie sas wirklich?“ fragte fie vor⸗ 
Ehre Ihres Beſuches erzeigen werden,“ fügte ihre miſchte. die einſache, faſt ärmliche Toilette Helenes. „Auf wurfsvoll. „Lieber Gottfried, es würde mich glück⸗ 
Mutter hinzu. „Werden Sie längere Zeit hler bleiben?“ Wiederſehen. Herr Neuber!“ lich machen, wenn Du der Freund dieſes Herrn 
„Ich werde dieſer liebenswürdigen Einladung nur Jedenfalls einige Monate, ich habe hier Ger „Auf Wiederſehen!“ wiederholte Hertha, an ihm werden wollteſt, dem ich großen Dank ſchulde !“ 1 
dann Folge leiſien, wean Sie mir das Verſprechen ſchäfte zu erledigen.“ vorbelſchreitend, und eia warmer Strahl traf ihn 
geben, daß von Dank fortan zviſchen urs keine Der Wagen, den der Lohndiener geholt hatte, flüchtig aus ihren leuchtenden Augen, „vergeſſen Gortſetzung folgt.) 
Rede mehr fein fol,” erwiderte er mit einer Bar- ſuhr vor, Madame erhob ſich. Sie Ihr Verſprechen nicht.“ Eu 
neigung. Ich babe nun noch eine Bitte au Ste zu rich: Er nickte zuſtimmend, die Schweſter hielt ihn 7 


Kohlen. ui Ka 5 1. oe Ja si gew ehr 6 


Pa. Sunderlander Schmiede⸗Nuß⸗Kohlen ex Schiff 
ul Ne ö empfehle unter Garautie für Dauerhaftigkeit der 
IR. Wolf he Rohre und guter Arbeit. 1 ’ 


offerirt ſehr billig 
A. F. Waldow, Siege 

entralfeuer -» Doppelflinten von 40 bis 300 , 
efaucheux⸗Doppelflinten von 32 bis 180 %%, Büchs⸗ 


flinten, Revolver, Flobertbüchſen 2c, billigſt. 
Patronenhülſen in guter Qualität per 1000 von 


j 2 . 14,50 an. 
baut ſeit 21 Jahren als £ Shftriee, alles zur Jagd enthaltende Preisliſte 
an 


4 2 * — o. 
Spezialität: Mein Waffenalbum, 32 Seiten, Ab 1 franko. 


Lokomobilen mit ausziehbaren Röͤhrenkeſſeln, Wilh. Peting, 


Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. 


5 3—50 Pfdkr., fahrbar und für jederlei ſtatlonaire Betriebe, als: Waffenfabrikant in Dahme, 
Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, Gerberelen ete. Provinz Brandenburg. 
Geringfter Kohlenverbraud : bei 10pferd. Dreſchlokomobilen 6—7 Ctr. während 10ſtündiger Arbeit, f > a . | 
bei byſche“ auf Tragfüßen verhähnifmäfig noch aprt 9 ee A BER. ü un i 
rns E re . arate 1 11 III Te en. Leiſtungen ꝛc. und mit Recht als ein ſehr ausgezeich⸗ 
9 0 ſch D ſch pp 3 9 5 f netes, billiges Fabrikat allen Juen zu b 1 


5 7 Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883. 
rima Magdeburger Sauerktau . 

1 on - N PR u 55 PSP Königlicher Oberförſter. 
in delikater haltbarer Waare offeriren in Bord.⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 27 44, ½ Oxhoft, ca. 215 6 — . ET 
Eimer, ca. 105 Pfd. 10 %, Anker, ca. 55 Pfd., 6 %, Y Anker, ca. 25 Pfd., 4 %, Poſtfaß 1,25 A Ja d ewe re 

88 ſaure, 1/, Anker 10 Ab, ½ Anker 5 St, Poſtfaß x Ak PX) 7 
Genigurken „ Anker 15 % Ante 8,50 4, Poſtfaß 4 AM f ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 


Eſſiggewürzgurken, ca. 4“ lang, ½ Anker 15 46, ½ Anker 8 A, Poſtfaß 2¼ 6 8 
Grimme Schelgelbohnen ½ Anker 16 Ab, ½ͤ Anker 8,50 Al, Poſtfaß 3 A ausgedehnten Garantien 


„1 Probekiste # 
\ Hi mit 12 ganzen Flaschen 4 
12 ausgewählte ® 
Sorten von 
2:7, (ephalonis, Corinth, I 


Flaschen u. Kiste frei. 5 


A Ab hier zu 1 B L. f. Preifjelbeeren, mit Rafſinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 J, Poſtfaß 5 Büchſenmacher Jos. Offermann 
5 Beſte Brabanter Sardellen per / Anker 12 44 a in Cöln a. Rhein 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. Preisverzeichniſſe gratis und ſranko. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 


1 — N Cognacy%.= 
. 5 Arten nach allen. 5 a 0 n ’ | Co nz ac Product 

: 2; en = Schering N Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Osear Liehreieh, | Expoct-Comp. für 5 eutfchen 
A Mk. Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. an nac, Kt . Rh . 

3 Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, e e ee 


frei von jeder künstl. Essenz, rein- 
schmeckend und von feinem Aroma, 
ist ganz bedeutend billiger. als 
Frandös. Erzeugniss gleicher Qualit. 

Vorröthig überall in den besten Ge- * 
schäften der Branche; weitere Verkaufs- 1 
stellen werden soliden Wiederver- 7 
MArferm übertragen. 


Unentgeltliche 


3. R 
ſucht, mit n. ohne 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 3. W. werden durch diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


|Schering’s reines Malzextrakt. bse, Nhrmitei fir Wiedergonesons, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) eto. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


Unter Garantie für guten und ae Schuß ver⸗ 
ſende neueſte Syſteme: 
Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 


1 45 welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Zentralfeuer⸗ „ „ r Droguen, ‚Chemikalien, deutsche und ausländische Speeinlitäten empfiehlt ] Wiffen, vollſtändig zu beſeitigen. M. C. Falken- 
Perfujfions- „ „ 20.» „Schering 's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19, B|»er=: Beete, ©., foietiatertrape 62 
AR Hinterladerbüchſen 1 60 „5 Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. Kartoffel⸗Verkauf! 
a Flobert⸗Teſchins l 7 „ „ ñę „4 — EEE LEELUnT EEE EEE we 8 ofen (ch er 1 2 2000 Gtr. 
1 r 142 2 h Y artoffeln (ſächſi iv b „Li i 
5 u 2 ih „ „ Als Spezialität fabriziren und empfehlen zur Saiſon: Wa auf ber e an 
Diana- Pulver und sämmtliche Zagdartitel zu Fabrik f Eee pr. Kommiſſtons⸗Spritgeſchäft ſucht 
Bu icben Ganehr gebe Patronenzülſen gras unb Damp — i erſten Spritfabriken 


empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant weis 9 8 ER 

N ewe abr 
GREVE 8 Neubrandenburg, 


in Stettin. Prima Referenzen zur Verfügung. 
E Gefl. Nachrichten ſende man unter Motto „Ebrit⸗ 
esc Masc men an die Allg. Annoncen⸗Expedition von Nygh & van 


Ditmar, Rotterdam. 


ut 3 ½)pferdigen fahrbaren Zokomobllen bewährter Kon] Auf dem Dominium Lutzig bei Polzin wird zum 
ſtruktion Fabrikat. 


Neu! Praktisch! Billig! = = ra und eigenes ru 1. Dezember d. J. ein unverheiratheter Inſpektor gefucht I 
R e olitur a Aare fiir Hund und Göpelbetrieh in vabeſſerten Sonfruttionen Gehalt nach Uebereinkommen. — 9 
e ie, : 
P Nutterſchneidmaſchinen ür Haube, Göpel⸗ und Dampfbetrieb in 16 verſchledenen Größen uud kon . Rittergutsßefiger _ 


Ein junger Kaufmann, Ende der zwanziger Jahre, aus 
beſter Familie, wünſcht ſich mit größerem Kapital am] 


J. Wel ert die Söhne, einem nachweislich rentablen Geſchäft als ' 
Neffen rt und Eiſengießerei. t b ati 9 er 1 


Lokomobilen Theilhaber 


für landwirthſchaftlichen und gewerblichen Bettieb, erfordern keine Einmauerung, billigſte Betriebskraft, vorzügliche zu beteiligen. Fabritgeſchäfte bevorzugt. Eventl. würde 


2. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 7. 
Fabrik chem. Präparate. 


"Hans Maler im Ulm u. DD. 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirend, franko halbgewachſene ital. Hühner 


und Hähne: 0 . 
8 5 Dunkelfüßler das Stück . 1,65, 
e 


um 2 1 ” „ 1,0, Konſtruktion. derſelbe auch behufs Aush tur p d lch 
bunte Gelbfüßler 0. 2 2.— 1½ bis 2 Pferdekraft, auf eiſernem Poſta ment 4 1100,—. erie 15 beutung irgend welcher neuer 
reine bunte Gelbfüßler ,  , „255 7 „ (keiftet ſoviel als 6 Pferde am Göpel) „ 1350,—. Be en Senaoungen in Sombagtie treten. der mas 
reine ſchwarze Lamotta 2˙25 5 4 25.— 72 15 n ee in 2 12 2 2 Hi 2 
ee LTR Neil * ” u „ 5 „  NORBRRN, 29 Tai. 5. oe, a — rima Konnektionen. ma Referenzen gegeben und 
Dunberttveie Lili er. Dreisverzeichniffe poſtfrei. 4 „ 2175,.—. verlangt, Anpprüche geil. gleich zu ſtipullrens g | 


Komplette Fährvorrichtungen Mi 125,—, A 950,— und AM 300.— mehr. Gefl. Adreſſen unter . T. 618 an Ilaasen- 


Preiſe ab Mannheim: ½ Anzahlung, ½ in 6 Monaten, ½ in einem Jahren. stein & Vogler in Dresden erbeten. 


Heinrich Lanz in Mannhei n, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. Depositen- 


für Dampf-, Zugthiere- und Handbetrieb 
Neueste Dresch- Maschinen von e bis zur markrein- 


Komplette lange Pfeifen 


und Sp 


48, unecht Mk. 9. Für ſämmtliche 
Pfeifen leiſte Garantie und nehme Nichtkonvenirendes 


bei täglicher Kündigung q 3% 


Probe ½ Did. wird abgegeben, bei Dtzd. bei 14täniner igung & 81/40) 
e franko. putzendsten; 4 b i 5 — 8 A 4% 5% P. 16. 
Verſandt im vorigen Jahre 3000 Did. 22 1 8 a ei monatlicher Kündigung % B. a. , 
r srinni zum Deren jr Much; [Mc Amt. Künaitug a 4), B: 25 f 
— .. — ui 24 üglicher Konstruktion und Aus- 0 gr 1 
Sämmtliche Neueste Häcksel-Maschinen ir. woran us Spe altent 20 Rob. Th, Schröder, Bankgeſchüft, | 


Gummi⸗ te empfiehlt und verſendet in be⸗ billigsten Preisen und Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahnfracht. Neueste Kataloge auf 
f kannter Güte E. Kroening, Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Magdeburg. Neueſter Preiskourant gratis. PH. MAYFARTH Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


\ Stettin, Schulzenſtraße 32. 
B Rafienitimden von 9.1 Uhr und von 3— Uhr. 


